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Einmal blies ein Schäfer auf seiner Schalmei so anmutig,
dass der Kaiser im Innern des Berges es mit Woblgefallen hört—
und einen Zwerg heraussandte, den Sehäfer bereinzurufen. Un.
erschrocken folgte der Schäfer und blies dem alten RKaiser die
lieblichsten Weisen vor, die er nur wusste. Der Kaiser liess ihm

darauf aus seinem Schatze eine Menge Gold geben und fragte
ihbn, ob die Raben noch um den Berg flösgen. — Als nun äer
Schafer antworteteé: „Jal — sprach der Raiser: „So muls ich
noch hundert Jahre schlafen!“ — Der Schäfer aber wurde durch

den Zwerg glücklich wieder hinausgefübrt.
Ein Bauer aus einem benachbarten Dorfe wollte Korn nach

Nordhausen fahren. Nicht weit vom Kyfhäuser begegnete ihm
ein kleines, altes Männchen und gab ihm den Rat, sein Korn
auf den Kyffhäuser zu fahren, wo man es ihm gut bezahlen würde;
nur müsse er nichts dafür fordern, sondern mit dem zufrieden
sein, was man ihm freiwillig reiche. Der Bauer folgte diesem
Rate. Am Berge kam ihm die Prinzessin entgegen, öttnete lhim
eins Tür in den Berg, hiess ibn sein Korn abladen und gab
ihin, als er damit fertig war, anstatt der Bezahlung eine Hemm-
kette. Der Bauer ärgerte sich darüber, dals er für sein schönes
Korn weiter nichts haben sollte; doch wagte er es nicht, seine
Unzufriedenheit laut werden zu lassen, sondern warf die Hemm-

kette stillchweigend auf den Wagen und fuhr davon. Unterwegs
war es ihm auffallendd, dass seine Pferde gar nicht von der Stole
wollten, gleich als ob sie an einer sohweren Last zögen. Als er
endlich nach Hause kann, war er mit seiner Frau und seinem

Knechte nicht im stande, die Kette von Wagen herunter zu bringen;
und als man die Sache genauer untersuchte, fand sich die ganzo
Lette in Gold verwandelt.

So ging es aueh einer Gesellschaft Musikanten, die bei einer
Hochzeit aufgespielt hatton und in ihrer Lustigleit sich heraus
nahmen, dem Kaiser Priedrich ein Ständehen zu bringen. Die
Prinzessin erschien und führte sie in den Berg, wo sie in einem
grossen Saale herrlich bewirtet vurdeèn. Zum Abschied steckte
die Prinzessin jedem einen grünen Zweig an den Hut. Die
mesten warfen diess Zweige weg, unzufrieden, dass sie kein an-
sehnlicheres Geschenk erhalten batten; nur einer bebielt den
seinigen und fand, als er damit nach Hause kamn, alle Blätter in
lauter Goldstücke verwandelt.


